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Nummer 257.
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S Zur erſten Ausgabe gehört: Das Jhuſtrirte
Sonniagsblatt.

Halle, den 1. Rovember.
Zum Reformalionsfeſt.

So oft der Tag wiederkehrt, an dem wir der großen
ter erngen gedenken, die einen mächtigen

iß machte in das morſch gewordene Gebände römiſch
katholiſchen Glaubens und Lebens und den erſten Grund
ſtein kegte zu einem neuen Ban, dem Ban unſeres ganzen
modernen Weſens und Geiſtes, ſo oft haften unſere Blicke
zuerſt an der gewaltigen Perſönlichkeit Dr. Martin Luthers,
des Helden unter den Helden der Reformation. Welche
Geiſteskraft, welcher Gottesmunth in dieſem Manne!

Und das bei einem vielfach ſchwachen Körper. Wir ſind
gewohnt, uns unſern Luther als einen ſtarken, kräftigen
ünd wohlbeleibten Mann vorzuſtellen. Das war er
keineswegs immer. Jn jenen erſten und ſchwerſten Zeiten
des Kampfes, die heut vor unſeren Augen wieder aufleben,
als er die 95 Sätze anſchlug, als eine Kampfesſchrift nach
der andern aus ſeiner Feder floß, als er die Baunbulle
verbrannte, damit dem weltbeherrſchenden Papſt den Fehde-
handſchuh hinwerfend, als er zu Worms vor Kaiſer und
Reichstag ſtand da war er ein armer abgemagerter,
abgearbeiteter Mönch: Er ſelbſt ſagt von dieſer Zeit: un
verſehens ſtand ich dem Papſt gegenüber, ich ein elender,
verachteter Brunder, dazumal mehr einer Leiche als einem
Menſchen gleichend.“
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ſchürft. Jn der Schule der Scholaſtiker und Humaniſten
hatte er unr wenig gefunden und in der harten Schule
des Klöſterlebens fand er gar nichts. Da führte ihn Gott
an das verlaſſene, verſchüttete Bergwerk, die Bibel, zeigte
ihm den rechten Stollen und Schacht, der in die Tiefe
führte, ließ ihn die ſilberne Ader ſinden, und als er dann
„vor Ort in immer nenem Beten und Arbeiten das edle

ſchmelzen begann da ging ihm auf der Silberblick:
„Es iſt das Heil uns kommen her aus Gnad und lauter
Güte.“ An dieſem Silberblick hat er daun zeitlebens das
Auge ſeines Geiſtes und Glaubens geweidet, aus dieſem
Schacht und Stollen des göttlichen Wortes hat er alles
Edelmetall heraufgeholt für „das arme deutſche Volk.“

Darum ſoll denn auch der hentige Tag allen evan
geliſchen Chriſten wieder zeigen den Silberblick des
Glaubens, die Rechtfertigung allein aus Gnaden,
ihnen aufs neue lieb und werth machen das leider von
Vieken verlaſſene Bergwerk der Bibel.

Ein Blick auf die Zuſtände vor der Reformation zeigt
uns manche Aehnlichkeiten mit der Jetztzeit, vor allem die
eine, eine beinahe allgemeine Unſicherheit und Unzufrieden-
heit innerlicher und änßerlicher Art, mit der eine ge-
wiſſe Selbſtzerſetzung auf vielen Gebieten des Lebens Hand
in Hand geht. Wie es damals war, ſo auch jetzt. Es iſt
ein Hin und Hertaſten, ein Experimentiren bald mit dieſer,
bad mit jener Methode im Denken und Glauben, in
Kunſt und Wiſſenſchaft, im Schaffen und Wirken.u Wie
kommt unſer Volk wieder zur Stetigkeit und Feſtigkeit in
ſeinem Geiſtesleben, in ſeinem politiſchen und geſellſchaſt

kage. (Halliſcher Courier.

Halle, Sonntag 2. Roveniber 1890.

Erz herausgehanen, als er das gefundene Edelgeſtein zu
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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Bei Jhren Majeſtäten fand am Donnerſtag eine

größere Frühſtückstafel zu Ehren des Königs der Belgier
ſtatt, zu welcher noch der Staatsſekretär des Aeußern,
Frhr. v. Marſchall, der Reichskommiſſar Major v. Wiſſ

mann, „Dr. Karl Peters, Geh. Legationsrath Dr. Kayſer
und Geh. Legationsrath Dr. Lindau mit Einladungen be
ehrt worden waren. Um 3 Uhr unternahmen der Kaiſer
und der König der Belgier eine Spazierfahrt, beſuchten
gelegentlich derſelben auch die Garniſon Kirche zu Pots-
dant und nahmen daſelbſt unter Leitung der Hofprediger
Rogge und von Haſe das Jnuere derſelben und das Grab-
gewölbe Friedrichs des Großen eingehend in Augenſchein.
Dann ſetzten die Majeſtäten ihre Spazierfahrt über den
Pfingſtberg fort. Um 5 Uhr 40 Minuten kam der Kaiſer
mit dem Könige der Belgier mittels Sonderzuges nach
Berlin. Zu Ehren des hohen Gaſtes war auf dem Perron
des Potsdamer Bahnhofes eine Ehrenwache vom Garde-
Füſilier Regiment aufgeſtellt. Beide Majeſtäten begaben
ſich gemeinſam zu der Kaiſerin Friedrich, um daſelbſt an
der Familientafel theilzunehmen, welche im allerengſten
Familienkreiſe ſtattfand. Nach Aufhebung der Tafel be
gleitete der Kaiſer den König der Belgier nach dem König-
lichen Schloſſe und nach kürzerem Aufenthalte daſelbſt von
dort unter Eskorte einer Abtheilung vom GardeKüraſſier-
Regiment nach dem Königlichen Opernhauſe. Nach Schluß
der Gala-Vorſtellung daſelbſt kehrten die Allerhöchſten und
Höchſten Herrſchaften mittels Sonderzuges um 12 Uhr
nach Potsdam bezw. nach Station Wildpark zurück.

v Welches war die Quelle ſeiner Kraft, die trei- ſiſchen Leben Weun es den großen Fund, den Luther ge- Der König der Belgier hat ſich über den Empfang,r bende Wurzel ſeiner gewaltigen Thätigkeit Sein helden- than, ſich wieder ganz und v zu T macht, weyt s der ihm zu hell nen iſt, in überans wohlwollender
rkung hafter Glaube und ſein unbeſtechlicher Wahrheitsſiun. wieder mehr ſchöpft aus dein Worte Gottes, der Bibel, Weiſe ausgeſprochen. Namentlich war er über das Ent
e ihre Unſere Zeit iſt arm an dieſen beiden Tugenden. Es in der viel gemünztes und geprägtes Gold und Silber gegeikkommen des Kaiſers Wilhelm entzückt. Der König
t fehlt ihr an feſtem Glauben, und viel Scheinweſen macht ſteckt, die aber auch noch manches Edelmetall birgt, das hat ſich Freitag Nachmittag von den Kaiſerl. Majeſtäten
bei ſich breit. Da ruft uns denn am Reformationsfeſt die der Münzung und Prägung wartet, und das gerade für unſere wieder verabſchiedet, um von der Wildparkſtation aus um
rztlich hehre Geſtalt des Gottesmannes Luther zu. werdet Zeit in den Cours kommen und in Umlauf gebracht werden 3 Uhr mittels Sonderzuges über Braunſchweig und Soeſt
bons, wieder feſt im Glauben und haltet die Wahr iuß ſo u. a. die Lehren von Ruhe und Arbeit, Lohn zunächſt nach Köln zu reiſen, bis wohin die zum Ehren-
de heit hoch! und Veſitz und wenn jeder Einzelne in unſerm Volk dienſt kommandirten Herren demſelben das Geleit geben.
o Von der Perſon wenden wir uns zum Werk, dem großen wieder mehr perſönlich von dem Ewigen ſich berühren Von dort aus reiſt der König der Belgier direkt nach

Reformationswerk. Es iſt noch nicht zu Ende gewirkt. (äßt, die herrliche in der Reformation gewonnene Freiheit Brüſſel weiter.
erren: Gerade in unſern Tagen taucht eine gauze Reihe von Pa des perſönlichen Zutrittes zu Gott, des allgemeinen Prieſter Der Bundesrath ertheilte in der geſtern unter dem

ragraphen wieder auf, die mit in das Programm gehören, thums gebraucht, vor allem nach dem E M. Arndt'ſchen Vorſitz des Vice Präſidenten des Staatsminiſteriums, Staats
das der reformatoriſche Geiſt ſich geſtellt hatte, an deren Recept: Der iſt ein Mann, der beten kann.“ ſecretärs des Jnnern Dr. v. Boetticher, abgehaltenen Sitzung

.-Ecke, Ausführnug man aber erſt jetzt herantritt. Wir nennen Es gilt, ſich wieder feſt auf die bibliſche Wahrheit dem Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Controle des
5, nur auf politiſchem Gebiet die ſoziale Frage, ſtellen und ſie umnſetzen in perſönliche Gewißheit. Mit Reichshaushalts und des Landeshaushalts von Elſaß-

deren leitende Geſichtspunkte ſchon Luther gegeben, und dieſen Grundlagen wird es gelingen, den Bau der Geſell Lothringen für 1890--91, die Zuſtimmung. Das Recurs
i 10 auf kirchlichem Gebiet den weiteren Ausban und die Be ſchaft wieder feſt zu fundamentiren oder, wenn es noth iſt, geſuch eines Reichsbeamten gegen ſeine unfreiwillige Ver

lebung der evangeliſchen Gemeindeordhung, zu der die Re einen neuen Geſellſchaftsban aufzuführen. ſetzung in den Ruheſtand beſchloß die Verſammlung zurück
formation zwar alle Grundlagen gegeben, deren Ausge- Darum möge heut das Bild Lnthers, das im Geiſte zuweiſen. Endlich wurde über die Bemeſſung des Ruhe-

r. ſtaltung aber Jahrhunderte lang durch die Noth der Zeit vor uns ſteht, die Hand auf die Bibel gelegt, das Auge gehalts für mehrere Reichsbeamte ſowie über die geſchäft
s verkümmert wurde. Doch wir fragen heut nicht nach dem Zum Himmel erhoben, es möge uns zurufen: mehr Liebe liche Behandlung von Eingaben Beſchluß gefaßt.
jr. Wie Wir vergegenwärtigen nüs nur wieder die Grund Zum Worte Gottes, mehr warmes aufrichtiges per Aktienſteuer. Wie der Rhein. Kurier meldet, heißt

kräfte und Grundprinzipien der Reformation, die für alle ſönliches Chriſtenthum! J es von kompetenter Seite, Finanzminiſter Dr. Miquel wolle
II Zeiten gleich wichtig und werthvoll ſind, in denen auch für außer der bekannten Steuerreform noch eine Aktienſteuer

alle Schäden der Jetztzeit die Hauptheilmittel liegen. einführen. Es handele ſich wohl dabei unr um eine ein
Huſten Lange hatte der Mansfelder Bergmannsſohn ver- maliges Stempelſtener für Aktien.50 geblſch nach edlem Erz. des Geiſtes und Glaubens ge- Jn. Braunſchweig beſchloſſen Sozialdemokraten,

3 Der Genins des gro i ieſer Schreite durch den jungen Waldr 35. Mollkes Lieblinhsplätze. h e ns Es iſt ein großes, weites und ſchönes Gemgch, in Jn Kreiſau liegt die Gemahlin des Grafen Moltke en War en Moos

zum

welchem der Denker der Schlachten, der greiſe Moltke ſonſt
im Generalſtabsgebände zu arbeiten pflegte. Ein gewiſſer

Ernſt geht durch den Raum hindurch, wiewohl an Mitteln
der Dekoration nichts geſpart iſt. Man gelaugt dorthin
nach Durchſchreiten der Entreeränme, des Speiſeſaales und

des Muſikzimmers, in welchem Moltke, bekanntlich in

begraben. Deshalb weilt derſelbe, wenn er auf ſeinem
Gute iſt, am liebſten auf bem Kapellenberge, einem ziemlich
ſteilen Hügel innerhalb des Parkes, auf welchem ſich die
Gräber ſeiner lieben Todten befinden. Ein Manſoleum,
nach ſeinen eigenen Angaben aufgeführt, umſchließt dieſelben.

ier ruhen ſeine Gemahlin,, welche noch im jugendlichen
lter am heiligen Abende des Jahres 1868 aus dem Leben

ſchied, und die Mutter derſelben, Frau v. Burt, welche zu

Sieh, da öffnet ſich das Laub,
Und in lichtem Prangen
Breitet ſich das Aehrenmeer,
Eng mich zu umfangen:
Leitet mich auf ſchmalem Pfad
Zu beblümter Aue,
Wo, umringt vom Heckenwall,
Jch ein Kirchlein ſchaue;ſune Jahren ein meiſterficher Klavierſpieler, ſo oft

S ſeinem Jnſtrument die herrlichſten Töne entlockt hat. Mit
drei mächtigen, niſchenärtig angelegten Bogenfenſtern liegt

es in der Mittelfront des Gebäudes. Unter der groß kaſſe
tiirten Decke zieht ſich ein hoher gemalter Wandfries-hin,
während die nutert ihm gelegeuen Flächen der Wände än

J mildglänzender, ſtumpfbrauner Farbe ünd feiner quadrati
S ſcher Goldmnſterung gedeckt ſind. Mächtige Flügelthüren,
S mit ihren Geſimſen in den Fries einſchneidend, fügen ſich

auf jederder drei fenſterloſen Seiten ein. Auf dem in der

n, Schlichke Hütten, ſtrobgedeckt,Schließen ſich im Kreiſe
Kirchenſang und Orgelklaug
Mahnt zur Andächt leiſe. b
Und ich trele, ſchen-bewegt,
Jn die heil'gen Ränme,
Folgend dem geheimen Zug
Brünſ'ger Knabentränme:

Schwmiege mich, ein ſpäter Gaſt.
Jn der Bänke eine

gleich die Schweſter Moltkes war. Trotz der Verſchiedenheit
im Alter war die Ehe Derjenigen, welche ſie ſchloſſen, die
denkbar glücklichſte. Die Bewohner von Kreiſan wiſſen
noch manchen Zug davon zu erzählen, wie anmuthig,
einf chedie junge Frau ſich ausnahm, wenn ſie an der
Seite des ſchon damals berühmten Mannes daher ging,

wie innig ſie darauf bedacht war, in ſein Leben die kleinen
Freuden zu an welche er, der Krieger und. Ge

Perſon, allein Munmer gedacht hätte. Alsu Ecke belindlichen Kamim „ſteht die Bronzebüſte des Kaiſers. ſAehrte i eiter Al ircheneſraſfen Vor dein miſtelſten Feſte ſteht der Arbeſtstiſch. er e ſt dar Roitte geredezt unnht Alle Erfolg e
9 Rückwand zu beiden Seiten der Flügelthür je ein Bücher welche er ſeither errungen, weder die Theilnahme des Mo Wie das guilt und mächtig ſchwillreiſende ſchrank h Von der Mitte dex Decke hängt ein dickarmiger narchen, noch diejenige der Bevölkernng, könnten ihn ſeinen Sie hus hundert Kehtenſ Swig
n Con Kronleuchter herab. Lampen, getragen von Brouzefiguren, Schmerz verwiuden, den Verluſt vergeſſen machen. Wie Wie die Töne, rath und zart,
h S ſtehen in den Riſchen der Fenſtetpfeiler. Was vor Allein fein ganzes Leben der Erinnerung an die ſo früh Ver- Sich in eins vermählen!,
Muſer feſſelt, iſt der prächtige Ftirs, der uiit je einem Herold br ſtorbene geweiht iſt, ſo iſt Krelſan geradezu die Stätte Hier von rothemi Kindermund

ginnend und endigend und den allegoriſchen Sockelſchunck eines Eultus für dieſelbe. Das Manſolenm auf dem Perlt es glockenhele,
denken über den Thüren unterbrochei, Gruppen aus dem brandehtz- Kapellenberg iſt der Ort, wo er am liebſten weilt; ſo oft ded an Wehe paar

z bhrgiſchen Heere voil der Bergaligeiheit bis zur Gegen er Kreiſau beſucht, ſteigt er ſchön vor der Ortſchaft ans edä hall d 8 Lzed
bhnnng wart in feiyer farbiger Hariſönſe aänfiveiſt. Auch die dem Wagen, um ſich unbeachtet von einem Jeden auf ein n n t das Led

Pilaſter und Laibungen in den Fenſterniſchen weiſen ſchönen ſamen Parkwegen zit ſtillen Gebet dorthin zu begeben, wo Regt' ſich's plötzlich ſchattenhaſt
n ihrer Schmuck in gemalten, Emblemen ſoldatiſchen Ruhmes, unter Diejenige ruht, welche ihm das theüerſte Gut während ſeines Hinter dem Altare:
leſiſchen S der Lorbeer nicht fehlt, ſowie das Sinnbild derWeis ruhmgekrönten Erdendaſeins geweſen hier, numrauſcht von Tritt zur Kanzel, ſteigt empor.
chs ge heit, die Enle, auf. Viele Möbel findet man nicht; die ſchöne Linden und Ulmen, wird der große Schlachtendenker auch Faltet fromm die Hände; J
war die dekorativearchitektoniſche Ausſtaltung des Raumes bedarf eben ſelber dereinſt beſtattet ſein. l Kexrt, gebenat auf Gottes Bucy,

er Uhr: e u Zbisernig durch Arbeiten des Tapezierers Du et e etund Tiſchlers. Und zudem liebt Moltke keine Ueberladung i is der leßte Laut verklangwird Eiufachheit und weite, unbehinderte Geräumigkeit, welche In der Svrflirche. Dila dertchrier Gute vot
ebt ſnr ihm freie Bewegung geſtatten, ſind ihm am liebſten. Man Heller Sonntagsſonnenſhein, Jur Gemeine niederweint auch un ben Gemach etwas von des einſamen See höeel delecenert Und ans ernſtem Munde tönt's
w. Schweigers Lakonismus und ruhiger Strenge zu verſpüren. Schreit' ich dird's Gehege: hrhenheMärchenhaft und milde:
rei



nach der Frankf. Ztg., die Gründung einer täglich erſchei
nenden Zeitung mit einer Wochenausgabe für die Landbe-
zirke. Bebel hatte von der Herausgabe eines Genoſſen
ſchaftsblattes abgerathen, weil es nicht unwahrſchein-
lich ſei, daß in wenigen Jahren ein neues und
ſchärferes Sozialiſtengeſetz als das letzte kom-

men werde. tAus den Reichslanden wird Wlhriegens Die Erwartung
daß die in den letzten Jahren im Intereſſe der nothleidenden
Landwirthſchaft unter ſtaatlicher Beihülfe eingerichteten öffent
lichen Vorſchußkaſſen die kleineren Landwirthe aus den
Händen des Wuchers befreien werden, hat ſich nicht in wün
Ichenswerthem Maße erfüllt. Grade die Hauptgebiete, auf denen
der Wucher ſeine zablreichſten Opfer fordert, waren ſeither vom
Geſchäſtsbetrieb der genannten Kaſſen ausgeſchloſſen, nämlich die
Erwerbung von Steig- und Kauſpreisforderungen auf Liegen-
ſchaften und das Syſtem des ſogenannten Einſtallviehs. Jn
Bezug auf die erſteren Geſchäfte liegen günſtige Erfolge vor,
welche der 1885 im Saargebiete gegründete Verein gegen den
Wucher erzielte. Auch in Baden iſt man dieſer Art Wucher ſeit
zehn Jahren erfolgreich entgegengetreten. Der am 7. Novbr.
in Straßburg zuſammentretende Landwirthſchaftsrath wird
ſich mit dieſer für die Hebung der Landwirthſchaft äußerſt wich-
tigen Angelegenheit zu befaſſen haben. Jm Falle er ſeine
Zuſtimmung giebt, wird dem Landesausſchuß in ſeiner nächſten
Tagung ein entſprechender Geſetzentwurf zugehen. Weitere in
Ausſicht genommene Geſetentwürfe beziehen ſich auf Steuer
regelung der Fiſcherei und der Fiſchereipolizei, ſowie auf die ge-
fetliche Regelung der Waſſerbenutzung und des Waſſerſchutzes.

Die Kolonialabtheilung des dentſchen Ans-
wärtigen Amtes. Mit der endgiltigen Organiſation der
Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes wurde auch
die ſelbſtſtändige Verwaltung der Geſchäfte der oſtafrika
niſchen Schutztrnppe, welche in Berlin in einigen Räumen
untergebracht war, aufgehoben und der genaunten Abtheil
ung unterſtellt. Der damalige Leiter dieſer Geſchäfte, Pre-
mierlieutenant Berthold, wurde der Kolonialabtheilung bei-
gegeben und angeordnet, daß alle an den Vertreter des
Reichskommiſſars für Oſtafrika zu richtenden Eingaben
fernerhin an die Kolonialabtheilung des Auswärtigen
Amtes zu richten ſeien. Jetzt iſt nun auch der Hauptmann
Frhr. von Gravenreuth der Kolonialabtheilung beigegeben
worden, ſo daß ihr unnmehr zwei Offiziere der Schutz
truppe angehören. Derfelbe iſt den betreffenden Geſchäften
nicht fremd, da er im Frühjahre 1889 nach der Abreiſe
des Reichskommiſſars von Wiſſmann noch einige Zeit hier
blieb und in Vertretung deſſelben die Verwaltung der Ge-
ſchäfte für die Schutztruppe einrichtete und eine Zeit lang
führte. Die Thatſache, daß jetzt zwei Offiziere in dieſen
Angelegenheiten an auntlicher Stelle beſchäftigt werden,
ſpricht dafür, daß die Thätigkeit für die Schutztruppe und
alle damit zuſammenhängenden Fragen eine recht umfang-
reiche iſt. Auch iſt darans zu entnehmen, daß manche
Neuerungen bei derſelben eintreten werden. Frhr. von
Gravenreuth hatte im April einen Urlaub erhalten und
langte im Mai wieder auf deutſchem Boden an; der Ab-
lauf ſeines Urlaubs ſteht nahe bevor und bei unveränderten
Verhältniſſen hätte er jetzt nach Afrika zurückkehren müſſen.
Seine nunmehr eingetretene Beſchäftigung im Auswärtigen
Amt deutet auf veränderte Beſtimmungen in Bezug auf die
Schutztruppe hin. Wahrſcheinlich wird Frhr. v. Graven-
reuth erft im nächſten Frühjahr wieder in den praktiſchen
Afrikadienft eintreten, nachdem die Vorſchläge des Frhrn.
von Soden über die Neueißrichtung des oſtafrikaniſchen
Schutzgebietes eingegangen ſind und zu beſtimmten Maß-
uahmen geführt haben.

Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt nach
wie vor das deukbar beſte und wie er ſich ſelbſt äußert,

r v

r v G r VWie der Herr den Menſch
Sich zum Ebenbilde
Wie er tief ihm eingepflanzt
Alle guten Triebe,
Glanb' und Hoffuung, dieſe zwei,
Und zu dritt' die Liebe;
Glanben, der dem Zweifel trotzt,
Hoffnung ew'gen Lebeus,
Liebe, die ſich nie verſagt,
Nie erlahmt des Gebens
Die, ein reicher Gnadenſtrom,
Rings die Welt durchfluthet,
Für den Nächſten ſtets auf's neu
Sich am Kreuz verblutet!
Zündend traf des Prieſters Wort
Und in düſt're Herzen
Drang es, wie der gold'ne Glanz
Bunter Wethnachtskerzen;

Angen, die vertrocknet ſchier,
Sah ich jäh ſich feuchten
Sah in keuſcher Andachtsgluth
Kinderwangen leuchten.

Meiner Jngend dacht ich da,
Jener frommen Stunden,
Da die Seele noch zu Bott
Jhren Weg geſunden
Schwärmend oft in ſtiller Nacht
Himmelsklängen lauſchte,
Mit den Engeln brüderlich
Traute Zwieſprach tanuſchte;

Und der Kripp in Bethlehem
Sich voll Ehrfurcht nergte,
Wo der Herr den Hirten ſich
Einſt im Kinde zeigte
Als ich ſo Gedanken ſpann,
Die mir lieb vor alken,
Hört' ich wieder hoch vom Chor
Laut die Orgel ſchallen;
Logeſang, wie Jnbelruf,
Hob ſich mit Gebrauſe
Und ich ſchied mit ſtumenr Gruß
Von dem Gotteshauſe;
Blickte, als ſchon hinter mir
Längſt des Dorfes Hülten,
Häufig noch den Pfad zurück,
Den mein Fuß geſchritten

Stand und tränmte vor mich hin,
Ging dann lächelnd weiter;
Kirchenſang nud Orgelklang
Blieben mir Beyleiter-
Und mir wars's, gls wandert' ich
Reinſtem Glück entgegen
Thränen thauten mir vom Aug'
Lind wie Frühlinasregen:
Und im Herzen keintten ne
Alle anten Triebe
Meiner Jugend Schild und Zier:
Blanbe, Hoffnunng, Liebe!

Max Slemp“

bekommk ihm die Ruhe des Landlebens gauz vorzügkich.!
Augenſcheinlich hat er ſich damit abgefunden, der lang ge
wohnten politiſchen Thätigkeit zu entſagen, das beweiſt ſein
guter Humor und ſein friſches Ansſehen, das durch die
nervenaufreibende Thätigkeit im Staatsdienſt nicht mehr
beeinträchtigt wird. Es iſt auch die Meldung, daß Fürſt
Bismarck den künftigen Sitzungen des Herreuhauſes bei-
wohnen werde, vorläufig noch eine ganz unſichere. Mit
Lothar Bucher und ſeinem Privatſekretär Dr. Chryſander
arbeitet der Fürſt mit großem Eifer an ſeinen Memoiren,
die bis jetzt ſchon einen bedeutenden Umfang erreicht haben
ſollen, aber immerhin noch eine geranme Zeit beanſpruchen,
bis ſie gayz vollendet ſind. Graf Herbert Bismarck, der
jetzt ſo wenig Neigung zeigt wie früher, in das Joch der
Ehe einzutreten (die neuliche Verlobungsnachricht aus Mitan
wird dementirt), iſt zumeiſt auf Beſuch bei ſeinen vielen
Frennden und obliegt jetzt den Vergnügungen der Jagd.
Die Fürſtin Bismarck iſt nach wie vor leidend und bedarf
der ſorgfamſten Pflege.

Der Kaiſer hat dem Maler Franz von Lenbach zum
Zwecke eines Portraits (lebensgroße ganze Figur), welches für
Jhre Maj. die Kaiſerin beſtimmt iſt, geſeſſen und zum Zwecke
eines ferneren Bildes, welches zur Grundlage einer Münze
dienen wird. Außerdem iſt dieſer Tage von der Hand des
zroßen Meiſters ein neues Bild des Feldmarſchalls GrafenMoltte entſtanden, welches für das Neue Muſeum in Hamburg

beſtimmt iſt. Heute früh hat ſich Profeſſor von Lenbach zum
W Aufenthalte zu dem Fürſten Bismarck nach Varzin
egeben.

Wie uns die Direction der Deutſchen ſchwimmenden
Ausſtellung in Berlin mittheilt, ſind neueſtens abermals mehrere
Großinduſtrielle und zwar namhafte Perſönlichkeiten des Rhein
landes dem Comité beigetreten; u. A. die Herren Ewald Ber
ninghaus, Friedrich Curtius-Brockhoff und Otto Offergeld in
Duisburg a. Rh. Lehtgenaunter iſt GeneralDirector der Ge
ſellſchaft „Harkört'. Die Anzahl der Comité- Mitglieder iſt
nunmehr bereits eben ſo ſtattlich, wie die betreffenden Perfön-
lichkeiten ſowohl in der kaufmänniſchen und induſtriellen Welt,
als auch in den höheren Geſellſchaftskreiſen außerhalb derſelben
von hervorragendſtem Anſehen ſind. Der Werth der Ver-
größerung, des Comités nach beiden Richtungen liegt eben darin,
daß die Mitglieder ohne Ehrgeiz oder direktes Intereſſe dem-
ſelben beigetreten ſind und freiwillig es, auf ſich genommen
haben, in ihren Kreiſen ſür das patriotiſche und mercantil wie
gewerblich eine bedeutende Zukunft in ſich ſchließende Unter
nehmen zu wirken. Das Zuſtandekommen der ſchwimmenden
Ausſtellung ſtand in Frage, wenn es an Begeiſterung und opfer-
freudiger Antheilnahme dafür gefehlt hätte. Nun, wo dieſe Em-
pfindungen als erweckt, die Betheiligung der großen und ein
ſlußreichen Perſönlichkeilen und Firmen errungen iſt, darxf, die
Sſgrrktichnng der nicht zu unterſchätzenden Jdee als geſichert
gelten.

Die vön einigen Blättern gebrachte Mittheilung, wo-
nach die jüngſte Jnſpektionsreiſe des kommandirenden Admirals
Frhrn. von der Goilz mit der Anlage eines neuen „Torpedo
hafens großen Styls“ bei Ellerbek am Oſtufer des Kieler
Hafens in der Nähe der Kaiſerlichen Werſt in Zuſammenbang
gebracht wurde, wird von gut unterrichteter Seite dem „Hamb.
Korreſp.“ als unzutreffend bezeichnet. Der jetzige Torpedoboots-
hafen bei Düſternbrok, am weſtlichen Ufer, vor der Marine-
akademie, welcher erſt vor ſechs Jahren mit ziemlich bedenten-
den Koſten hergeſtellt iſt, reicht allerdings, nachdem die Aus-
bildung der Torpedowaffe einen ſo außerordeutlichen Aufſchwung
und damit die Zahl der Torpedoboote ſo ſchnell eine große Ver
mehrung erfahren hat, ſchon jetzt ſür das vorhandene Bedürfniß
nicht mehr recht aus. Trotzdem beabſichtige die Marinever-
waltung, dieſen nicht ganz aufzugeben da ſie ſeine Lage als
ſehr günſtig zund dieſe Anlage vom militäriſchen Standpunkt
aus als ſehr werthvoll anſieht, ſondern ſie hat vielmehr ſeine
räumliche Erweiterung und ſeine Tiefermachung durch Aus-
baggern ins Auge gefaßt und bereits in die Wege geleitet.
Dies werde auch dadurch beſtätigt. daß Verhandlungen wegen
einer anderweitigen Unterbringung des Hafenkapitains im Gange
ſind. deſſen jetziges Dienſtwohngebände in Folge jener Erweite-
rungsbauten abgebrochen werden muß. Es ſei wohl nicht un-
möglich, daß bei der jüngſten Jnſpizirung der Kieler Hafenan-
lagen von der Unzulänglichkeit des Torpedobootshafens bei
Düſternbrook und von Mitteln zur Abhülfe die Rede geweſen
iſt, aber von einer Abſicht der Nenanlage eines ſolchen bei
Ellerbeck, die übrigens in das Reſſort des Reichs-Marineamts
fiele, könne keine Rede ſein.

Die „Freiſinnige Zeitung des Abg. Engen Richter ſcheint
zu bezweifeln, daß es möglich ſein werde, allen an den Ueber-
gangsbeſtimmungen der Jnvaliditäts- und Altersverſicherung
Jnterefſirten die Bedeutung und Tragweite derſelben klar zu
machen. Falls ſich die Freiſinnspreſſe einer unfruchtbaren
Polemik gegen die Geſetz gewordene Jnvaliden- und Altersver-
ſorgung enthalten und ſtatt deſſen die für die Verſicherten
wichtigen Beſtimmungen des Geſetzes ihrem Leſerkreiſe vor
Augen geſtellt, deren Bedeutung klar gemacht und deren Wich
tigkeit hervorgehoben hätte, ſo hätte ſie an ihrem Theile min-
deſtens beigetragen, jene Möglichkeit zu ſchaffen, die jetzt das
freiſinnige Blatt bezweifelt.

PReber Beleidigung durch eertranliche Aenßzernugen
iſt kürzlich ein intereſſantes Refkrivt des Juſtizminiſters in
Braunſchweig ergangen. Die Sache lag wie folgt: H. hatte in
ſeiner Wohuſtube mit ſeiner allein anweſenden Schweſter über
einen von ihm gegen R. geführten Prozeß geſprochen und dabei
beleidigende Worte über den betreffenden Prozeßrichter ge-
braucht. R. war zufällig an dem ſtraßenwärts belegenen, offen-
ſtehenden Fenſter vorübergegangen, hatte dies Geſpräch der Ge
ſchwiſter belauſcht und ſpäter die beleidigenden Worte dem be-
treffenden Richter hinterbracht. Auf des Letzteren Strafautrag
und erhobene Anklage wurde H. wegen Beleidigung verurtheilt,
die Strafe jedoch im Gnadenwege erlaſſen. Jn einem hierauf
bezüglichen Refkript des Juſtizmininers an das betreffende
Amtsgericht vom 13. September d. J. wird Folgendes ausge-
führt: „Zum Thatbeſtande einer ſtrafbaren Beleſdigung gehört,
daß die beleidigende Aeußerung mit dem Willen des Beleidigen-
den von einer andern Perſon gehört, geleſen oder ſonſt wahr
genommen worden iſt. Da es nun offenbar nicht im Willen
des H- le bat, daß der Zeuge R. die über den Gerichts
aſſeſſor H. gemachte Aeußerung böre, feet ſich, ob eine ſtraf
bare Beleidigung deshalb vorliegt. weil die Aenßerung. außer
von R. von der Schwefter des Angeklagten und von dieſer mit
dem Willen des Letzteren gehört werden iſt, während es irgend
eine andere Perſon, welche die Aeußerung wahrgenommen hätte,
nach den Akten nicht giebt. Unter den im Urtheil feſtgeſtellten
Umſtänden that aber der Angeklagte die Aeußerung im Laufe
einer Unterredung mit ſeiner Schweſter über ſeine Prozeß-
angelegenheit, und dieſe Unterredung hatte die Eigenſchaft einer
privaten oder vertranlichen. Es muß Jedem das Recht zuge
ſtanden werden, ſeine Angelegenheit mit ſeinen nächſten Ange-
hörigen vertraulich zu beſprechen und hierbei auch zur Sache
gehörige und von ihm für wahr gehaltene Aeußerungen zu
machen, welche der Ehre eines Anderen nachtheilig ſind. Wird
er hierbei behorcht, ſo ändert dies hieran nichts, wenn er nicht
behorcht ſein wollte.

Geſchichts-Ehronik des Monaks
November 1889.

Novbr. 1. Der Erlaß des Sultan von Sanſibar gegen den
Sklavenhandel tritt in Kraft.

I. Enthüllung des Kurfürſt Joachim Denkmals in
SpandauI. Der öſterreichiſche Miniſter des Auswärtigen Kalnoky
beim deutſchen Reichskanzler in Friedrichsruh.

2. Das deutſche Kaiſerpgar in Konſtantinopel
e 3 Erſte Leſung des Sozigliſtengeſetzes im Reichstag.

5. Eipfreffen, genanerer Nachrichten über Emin Paſcha
und Sktanley.

Nobbr. 6. Das Emin Paſcha-Comits erhält Nachricht vom Tode
Dr. Peters.

G. Rückkehr des deutſchen Kaiſers von Konſtantinopel.
77. Das Sozialiſtengeſetz wird im Reichstag an die 28er

Commiſſion verwieſen.
10. Emin Paſcha und Stanley mit Gefolge treffen in

Mpwapwa ein.
12. Zahlreiche Boulangiſten Verhaftungen in Paris
14. Revolution in Braſilien; Abſetzung des Kaiſers und

Proklamirung der Republik t14. Begegnung Kaiſer Wilhelms mit Kaifer
Franz Joſeph in Jnnsbruck.17. Abreiſe Kaiſer Pedro II. von Braſilien nach Europa

18. Krrere des Antiſclaverei-Congreſſes
in Brüſſel.13. Beginn des großen Elberfelder Sozialiſten Prozeſſes-

21. Die vroviſoriſche Regierung Braſiliens führt das all
gemeine Stimmrecht ein.

33. W aus Sanſibar widerſprechen dem Tode
Dr. Peters.233. e Republik Braſilien von allen Provinzen aner
annt.

25. Berathung über Sountagsarbeit und Kinder und
Frauenarbeit im Reichstag.

26. Kolonialdebatte im Reichstag.
390. Stanley und Emin Paſcha treffen in Bua ein,

30. Der deutſche Kaiſer in Breslau.

Falſches Ehrgefühl.
Ein Menſch ohne das Gefühl für Ehre Ktrbt einem Schiff

ohne Steuer auf ſtürmiſcher Meerfahrt. Wie das von der
Brandung auf die Klippen geworfene ſteuerloſe Fahrzeug zer-
ſchmettert, ſo wird auch ein Mann ohne Ehre bald baltlos in
die Tiefe ſinken. Ebenſo verhängnißvoll jedoch wie der Mangel
an Ehre kann jenes falſche Ehrgefühl werden, dem wir ſo oft
im Leben begegnen.

Vor geraumer Zeit lernte ich einen Bildhauer kennen. Ob
gleich er eine ſtarke Familie hatte, ſo litt dieſelbe doch an nichts
Noth denn er war in geſchickter Arbeiter. Kürzlich ſah ich den
Mann wieder auf der Straße. Eine große Veränderung ſchien
mit ihm vorgegangen. Sein Aeußeres war wenig vertrauen-
erweckend: das Geſicht trug den Stempel des Alkohols. Er
erzählte mir ſeine bei aller Kürze doch lehrreiche Geſchichte.
Auch bei ſeinem früheren Arbeitgeber waren ſchlechte Zeiten ge
kommen. Jn den Wintermonaten, als die Bauten darnieder-
lagen, gab es wenig zu thun, und da man ihn, als einen ge-
ſchickten Arbeiter nicht völlig entlaſſen wollte, ſo ſuchte man ihn
vorübergehend mit Arbeiten zu beſchäftigen, die eigentlich für
ein geringeres Können als das ſeine berechnet waren und in
beſſeren Zeiten gewöhnlich von jüngeren Gehilfen ausgeführt
wurden. Eine ſolche Zumuthung hatte unſer Freund jedoch mit
großer Entrüſtung zurückgewieſen, und da man augenblicklich
keine andere Beſchäftigung für ihn hatte, ſo ging er trotzigen
Muthes. Nun ward aber guter Rath theuer, denn der Winter
war lang, die Arbeit ſellen und die Erſparniſſe gering. Bald
mußte ein Stück Hausrath nach dem anderen ins Pfandhaus
wandern; der Gerichtsvollzieher holte, was von dem übrigen
noch zu holen war. Die häßlichſten Familienzwiſte entſtanden-
Heute iſt die Familie völlig verarmt und der Mann ein Trinker.
Aber ſeine „Ehre“ als Bildhauer hat er bewahrt und auch
ſpäter nie ſeine Fähigkeiten an untergeordnete Arbeiten ſeines
Beruſes verſchwendet. Doch die Familie mußte dabei die Hilfe
der Armenverwaltung mehr als einmal in Anſprnuch nehmen
und iſt noch heute vielfach auf die milden Gaben wohlthätiger
Menſchen angewieſen.

Jn demſelben Hintergebäude des engen Gäßchens, in welchem
unſer Bildhauer wohnt, hat eine Frau mit ihren beiden Töchtern
zwei dürftige Zimmer ermiethet. Wer ihre Verhältniſſe nicht
kennt, nennt ſie „Wittwe“, aber ſie iſt es nicht. Jhr Mann
war nur bürgerlich todt ſeit dem Tage, als man im rer
bericht von ihm las, daß er wegen Unterſchlagungen verhaftet
ſei. Auch die Geſchichte dieſer Frau iſt traurig, aber keineswegs
außergewöhnlich. Jhr Gatte war in einer mittleren Stadt ein
gut beſoldeter Unterbeamter mit einem rechtrhübſch klingenden
Titel. Die Töchter waren ſoweit herangewachſen, daß die Mutter
daran dachte, ſie in Geſellſchaft zu führen; natürlich nur in die
feinſte des Städtchens, denn die „Ehre“ der Familie erlaubte
es nicht anders. Um aber zu dem Honoratiorenklub Zulaß zu
finden, ſchien ein nobleres Auftreten unbedingt erforderlich.
Man miethete eine beſſere Wohnung, kleidete ſich elegant, ſab
hänfig Gäſte bei ſich und lebte derart über die Verhältniſſe
hinaus, daß man in der Stadt ſich von einer Erbſchaft erzählte.
Die Ballkleider der Töchter waren geſchmackvoll und theuer.
Alles war indeß nur eine kurze Herrlichkeit. Die Ausgaben
der Familie hatten ſich faſt verdoppelt, die Einnahmen waren
eeh geblieben. Der Vater mahnte zur Sparſamkeit. Das
chien unmöglich: jetzt wieder zurücktreten in die alten beſchei
denen Verhältniſſe, den glänzenden und ſchnell gewohnt ge-
wordenen Kreis verlaſſen! Die „Ebre“ der Familie verlangte
es, die einmal gewonnene geſellſchaftliche Stellung auch zu behaupten. Das Famnilienhaupt war ſchwach genug, nachzugeben

und es ereignete ſich die alltägliche Geſchichte, daß langährige
Treue und Ehrenhaftigkeit ſchließlich das Opfer eines elenden
Dünkels und eines völlig falſch geleiteten Ehrgefühls werden.
Der Beamte griff die Kaſſe an, es erfolgte ſeine Verurtheilung
zu langer Freiheitsſtrafe und die Familie ſriſtete in der Großſadt, wohin ſie ſich ans Scham geflüchtet hatte, ein kümmer-

liches Daſein. sEin anderes Bild aus dem täglichen Leben lernte ich auf
einer Fußwanderung kürzlich kennen. Auf dem geräumigen
Hofe eines Rittergutes ſtanden viele Bauern beiſammen und der
Auklionator waltete ſeines Amtes. Der frühere Beſitzer war
der Sohn eines reichen Landmanns. Dieſer hatte ſeinen Kna
ben in die ſtädtiſchen Schulen geſchickt und ihn ſpäter einjährig
bei den Dragonern dienen laſſen; dann war er geſtorben. Der
junge gebildete Bauerngutsbeſitzer konnte ſich in ſeine Lage
nicht finden. Von der Schule und den Weinſtuben der Drago-
ner-Einjährigen in der Reſidenz hatte er ganz abſonderliche
Ehrbegriffe mit in ſein Dorf zurückgebracht. Das Loos eines
gewöhnlichen Bauern ſchien ſich ſchlecht damit zu vertragen
Kurz entſchloſſen verkaufte er den e her ſo und ward Beſitzer
jenes Rittergutes, auf deſſen Hof wir Raſt hielten. Der junge
Herr Gutsbeſitzer war kein guter Oekonom und hatte dazu noble
Paſſionen. Seine „Ehre“ erforderte ſchöne Reitpferde, ſie gebot
ihm auch, wie ſein Gutsnachbar, jährlich einige Wintermonate
in der theueren Reſidenz zu verleben. Die auf ſeinem Beſitzthum
verbliebene Schuldenlaſt ward nicht leichter, ſondern ſchwerer-Der jnnge Herr konnte es jedoch ſeinem Ehrgefühl nicht zumuthen.
den Verkehr mit befreundeten Sportskreiſen einzuſtellen und ſelbſt
ernſtlich zu arbeiten. So gerieth das Rittergut nebſt Ausſtattun
unter den Hammer des Auktionators; der reiche Bauersſohn iſt
ein Bettler geworden.

Keine der in dieſen drei einfachen Geſchichten handelnden
Perſonen hatte die echte Ehre. Ein falſches, völlig mißleitetes
Ehrgefühl brachte ſie auf die Bahn des Bummlers und
Trinkers, des Verbrechers und Bettlers. Die hier mitgetheilten
eiſeht könnte man nach Belieben aus dem täglichen Leben
vermehren.

Ans unſerer Reichshauptſtadt.

Ein Schauſpiel von blendendem Glanz und
hinreißender Pracht entwickelte ſich geſteün Abend im Königlichen
Opernhauſe. Eine großartige Huldigung als die geſtrige t
vorſtellung konnte dem Gaſſe unſeres Monarchen, dem König
der Belgier, ſchwerlich dargebracht werden. Was die deutſche
Reichshauptſtadt an Berſihmtheiten auf militäriſchem, künſtler-
iſchem und wiſſenſchaftlichem Gebiet birgt, war geſtern Abend
in dem in Feſtbeleuchtung erſtrahlenden Opernhauſe anweſend.
Jn der großen Mittelloge ſaß zwiſchen Generaloberſt v. Pape
und, dem Kommandeur der Garde du Corps v. Meerſcheidt
Hülleſſem Generalfeldmarſchall von Moltke, in der gegenüber
liegenden J der Reichskanzler von Caprivi und der engliſche
Botſchafter Sir Malet mit ſeiner Gemahlin. Jn den rechten
Orcheſterlogen hatten die Miniſter, in den linken die Gefolge
des Königlichen Gaſies, ſowie die Spitzen der Generalität Platz
genommen. Einen wundervollen Anblick gute das Parkett,
welches den Votſchaſtern und ihren Mitgliedern ſowie den
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hohen Milikirs eingeräumt war hin und toleder kauchie aus
dieſem Meer glänzender Uniformen der ſchwarze Frack be-
ſcheiden hervor. enzel, Mommſen, Curtius, Helmholtz,
Forckenbeck, Armeebiſchof Aßmann u. ſ. w. g53 trotz ihres
einfachen Fracks allgemeine Beachtung. Faſt der ganze erſte
Hang war für die Geſandtſchafts-Damen beſtimmt, welche
Durchweg in heller ausgeſchnittener Toilette erſchienen
waren. Punkt halb 9 Uhr kraten die Pagen ins Parkett und
gaben Oberhofmarſchall von Eulenburg und General-Jntendant
von Hochberg das Zeichen, daß der Hof eintreten werde. Alles
erhob ſich von den Sitzen und begrüßte die Fürſtlichkeiten durch
ehrfurchtsvolle Verbeugungen. Der Kaiſer und ſein Königlicher
Gaſt traten an die Togendrüſtung heran und daukten für dieſe
Huldigung. Der König von Belgien, welcher die Uniform ſeines
preußiſchen Dragoner Regiments angelegt hatte, führte die
Prinzeß Friedrich Leopold, der Kaiſer im Rock der Gardes du
Korps die Herzogin von Connaught. Die Kaiſerin, ſowie Prin
eß Friedrich Carl waren nicht erſchienen. Die hohen Herr-et welche die glänzende Aufführung des farbenprächtigen

Ballets „Der Seeräuber mit ſichtlichem Jnutereſſe verfolgten,
nahmen während der Zwiſchenpanſe in dem feſtlich geſchmückten,
zu einem Speiſeſaal uingewandelten Konzertſgal den Thee ein.

Dem Generalfeldmarſchall Grafen Moltke ſind
die Aufregungen, welche ſein 90. Geburtstag mit ſich brachte
zwar im Allgemeinen gut bekommen, doch hatten ſich in den
lehten Nächten Wadenkrämpfe eingeſtellt, gegen die auf Ver
ordnung des behandelnden Arztes, Sanitätsrathes Dr. Veuſter,
Einreibungen mit Chloroformöl angewandt wurden. Auch war
än Folge der Ueberanſtrengung der Sehkraſt beim Leſen der
Tauſende von Geburtstagsſchreiben und Adreſſen das eine Auge
eiwas entzündet. Tie Geſchenke und Adreſſen mehren ſich noch
von Tag zu Tag. Als eine Gabe von hiſtoriſcher Bedeutung
iſt die Feder zu bezeichnen, mit welcher Schiller bis zu ſeinem
geſend geſchrieben hat; dieſelbe iſt von einem Weimaraner ein
geſandt.

3 Perſonglien.Bei der Geologiſchen Landes-Anſtalt und Berg Akademie
zu Berlin ſind die bisherigen Bezirks-Geologen Dr. Veyſchlag
und br. Keilhack zu Landes-Geologen ernannt.

Dem ArbeitsanſtaltsAufſeher a. D. Wernicke zu Zeitz
bisher zu Schloß Moritzburg bei Zeitz, iſt das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen.

Die RegierungsRäthe Baebcker zu Poſen, Buchholtz
zu Auxich und Johann esſon zu Schleswig ſind an die König-
liche Regierung zu Magdeburg bezw. Schleswig und Aurich
verſeht. Der bisher beim Königlichen Landrathsamt des Kreiſes
Geeſtemünde beſchäftigte Regierungs Aſſeſſor Franck iſt der
Königlichen Regierung zu Poſen zur weiteren dienſtlichen Ver
wendung überwieſen worden.

Hochſchnlen Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
r. Halle. Am Mittwoch, den 5. November, Abends 8

Uhr hält der hieſige ſtud. Guſtav Adolfverein im Hotel
zur Tulpe ſeine erſte ordentliche Verſammlung im 59. Vereins-
ſemeſſer. Herr Prof. Dr. Loofs wird einen Vortrag halten
über das Thema: „Guſtav Adolfs Tod und die Beding-
ungen der Sagenbildung.“ Alle Freunde der Guſtav-
Adolfsſache auch aus nicht akademiſchen Kreiſen ſind herzlich
willkommen.

München. Der Geh. Medizinalrath Prof. Dr. von
Pettenkoſfer iſt an Stelle des verſtorbenen Dr. v. Döllinger
zum Präſidenten der Akademie der Wiſſenſchaften ernannt wor-
Den. Der Prinzregent hat das Entlaſſungsgeſuch desProfeſſors der Staatswiſſenſchaft v. Helfrich unter dem Aus
druck ſeiner Anerkennung genehmigt.

Theater und Muſik.
Das Verbot des Sudermannſchen Dramas

„Sodoms Ende“ iſt aufgehoben worden.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſrondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.g. Cönnern, 31. Oktober. (Diemenbrand.) An einem
der ſetzten Abende iſt der Strohdiemen des Gutsbeſilzers Reck
Ieben in Lebendorf, welcher auf deſſen Acker ſtand, niederge-
brannt. Der Diemen enthielt 43 Schock Roggenſtroh und war
mit 1300 .4 gegen Feuersgefahr verſichert.

S Döllnitz,31. Oktober. (Aufgelöſte Verſammlung.)
Die geſtern vom Paſtor Hachtmann zu Burgliebenau im
hieſigen Schulze'ſchen Gaſthofe angeſette öffentliche Verſamm-
Jung mit der Tagesordnung; „Was wollen die Sozialdemo-
kraten mußte vor Beginn von dem Veranſtalter aufgelöſt
zwerden, weil eine Menge Halle'ſcher Sozialdemokraten den Saal
beſetzt hatten, offenbar in der Abſicht, die Verſammlung zu ver-
hindern oder zu ſtören. Sie begleiteten denn auch die Ankündi-
gung der Auflöſung mit roben Kundgebungen, ſuchten durch
Abſingen der Arbeitermarſeillaiſe zu imponiren und verſchimpften
herrliche patriotiſche Volksweiſen durch den untergelegten Text.

e Lützen, 31. Oktober. (Landwirthſchaftlicher
Verein.) Die letzthin im Gaſthof zum rothen Löwen bier-
ſelbſt abgehaltene GeneralVerſammlung des land
wirthſchaftichen Vereins Lützen wurde mit Verleſung
der Eingänge eröffnet. Hierauf wurde eine von kaufmänniſchen
Kreiſen ausgehende Petition an den Reichstag um Be-
ſchränkung des ſchädlichen Terminhandels an
der Vörſe zur Kenntniß der Verſammlung gebracht. welche all
gemeinen Beifall fand, und deshalb bei ſämmtlichen Vereins-
znitgliedern zur Uuterſchrift circuliren wird. Demnächſt wurde

em Rechnungsführer der landwirthſchaftlichen Ausſtellung Ent
aſtung ertheilt. Punkt 3 der Tagesordnung bildete ein Berichtüber die diesjährige, in Straßburg im e abgehaltene Aus
eng der Deutſchen Landwirthſchafts Geſellſchaft. Der Be-
richterſtatter, Amtmann Schneider-Poſerna, entrollte in ſehr
anregender Weiſe ein getreues Bild der erwähnten Ausſtellung

S Erfurt, 31. Oktober. (Der neue Oberpräſident.
Wahl. Petition.) Morgen Vormittag 10 Uhr trifft der
Oberpräſident der Provinz Sachſen, Herr von
Pommer-Eſche, hier ein, um einer Plenarſitzung der
hieſigen königlichen Regierung beizuwohnen. In der heutigen

tadtverordnetenſitzung wurde Baugewerksmeiſter Pinckert
Zum unbeſoldeten Stadtrath gewählt. Jn derſelben Sitzung
wurde eine motivirte Petition u den Herrn Reichs-
kanzler um Aufhebung des Vieheinfuhrverbots
beſchloſſen.

Blankenburg, 31. Oktober. (Sämmtliche Stadt
verordneten wahlen in Vlankenburg ſollen nach dem H.
T. für ungiltig erklärt ſein. Bei Aufſtellung der
Abtheilungsliſten ſoll die Grund und Gewerbeſtener nicht in
Anrechnung gebracht worden ſein.

wanebeck (Kr. Oſchersleben), 31. Oktober. (Da s
Rittergut in Schwanebeck,) die Jecklenburg genaunt, iſt
am 29. d. M. in den Veſitz des Herrn Commiſſionsrath Sam-
Don und des Herrn Max Gumpel in Bernburg übergegangen.

Das, Gut hat ca. 1000 Morgen Areal und war bisher an
die Zuckerfabrik in Schwauebeck verpachtet.

Clötze, 31. Okt. (Ein grauſiges Verbrechen) iſt
Heute Morgen bier begangen. Der dem Trunke ergebene Ar-
beiter Heinrich Benecke von hier hat ſein 4jähriges
Söhnchen, jedenfalls in einem Anfalle von Geiſtesſtörung,
ertränkt. Der unnatürliche Vater hat, dem Altm. Jnt. zuFolge das Kind aus dem Beit genommen, iſt mit demſelben nach
der Purnitz gegangen und hat dort das Kind ſo lange unter
Waſſer gehalten, bis es kein Lebenszeichen mehr von ſich gab.
Darauf ſoll er die kleine Leiches unter Schilf verborgen
Der Verbrecher iſt ſofort in Haft genommen.

V Fiosleben, 31. Oktober. (Schulngachrichten.) Nach
dem her ausgegebenen Bericht über die II. Bürgerſchule und
Freiſchule von Herrn Rektor Storbeck beträgt die Schüler-
zahl in 39 Klaſſen der II. Bürgerſchule augenblicklich 2573 und
in 6 Kl. der Freiſchule 404. n einer Zeit von 4 Jahren
find in Summa 471 Schüler mit 8 Lehrern binzugekommen.

aben.

Juduſtrie und Handel.
Verlin-Anhaltiſche Maſchinenbau-Geſell-

ſchaft. Die Generalverſamminna beſchloß die Auszahlung von

11 Dibideſſbe, gegen 7. für 1889--89. Dezügſies der Aus-
ſichten für das lanſende Geſchäftsjahr bemerkte Director Blum,
daß die Geſellſchaft nicht in dem Maße wie andere Unterneh
mungen pon der rückgängigen Marktlage beeinflußt werde, da
dieſelbe ſehr gangbare Eigenartikel fertige. Die Beſtellungen
gehen fortgeſeht in zufriedenſtellender Weiſe ein und die Ver
waltung hoffe, gute Ergebniſſe zu erzielen.

T Die Umwandlung der gekündigten A4proc.
ſächſ. Staatsanleihen von 1852/68 und 1867 in 3'2proc.
Staatsſchuldenſcheine wird am 3. November d. J. geſchloſſen.

T. Die Chemnitzer Feldſchlößchen- Brauerei zahlt
39 Dividende auf 320 000 Mk. Prioritätsactien (1888/89
Die 130 000 Mk. Actien gehen wieder leer aus.
Mogd. V n Neue a äſcha g ne r ung

agd. Ztg. von der engliſchen Appollinarisgeſellſchaft fürz75 000 Mk. erworben worden.
Der Leben sverſicherun gs- und Erſparnißbank

in Stuttgart ſind im Laufe des Jahres bis Ende September
3813 Anträge mit ca, 24 Millionen Mark zugegangen. Der Ver-
ſicherungsſtand hat ſich dadurch auf, ca. 320 Millionen Mark
gehoben. Der Abgang durch Unterlaſſung der Prämienzahlung
iſt auch in dieſem Jahre wieder ſehr mäßig, dagegen hat die
Jnfluenza auch von den Bankmitgliedern ihre Opfer verlangt
und infolge den Abgang durch Tod im S zu dem
ſehr günſtigen Vorjahr etwas erhöht. Durch die bei der Bank
übliche Durchſchnittsrechnung wird, ſich indeſſen die hierdurch
eutſtandene Mehrausgabe in der Dividende vorausſichtlich nicht
fühlbar machen.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 1. November. (Fernſprechnachricht. d. Hall. Ztg.)

„Athen. Der neue griechiſche Miniſterpräſident Dely-
annis bereitet ein Rundſchreiben vor, welches die Fort
ſetzung der bisherigen Politik ankündigt und Mäßigung
bekunden ſoll.

Budapeſt. Jn den geſtrigen Abendſtunden hat eine
große Straßendemonſtration ſtattgefunden. Die Studenten
hielten ein Meeting ab, da ein College, der während ſeines
einjährig-freiwilligen Dienſtes ſich es hat einfallen laſſen,
am Geburtstage des Kaiſers bei dem Feſtmahle der
Garniſon einen Toaſt auf Koſſuth auszubringen, wegen
dieſes Vergehens einen dreimonatlichen Arreſt erlitt. Auf

dem Meeting beſchloſſen die Studenten, ein Gnadengeſuch
an den Kaiſer zu Gunſten des Verurtheilten einzureichen. So
dann zogen ſie unter Hochrufen auf Koſſuth und unter Abſingen

patriotiſcher Lieder durch die Straßen. Die Polizei war
nirgends ſichtbar. Auf den Straßen ſammelte ſich eine
große Menſchenmenge an.

Rom. Der „vOſſervatore“ wiederholt formell das
abſolute Verbot an die italieniſchen Katholiken, an den
Parlamentswahlen theilzunehmen. Die ganze italieniſche
Preſſe mit Ausnahme der radikalen, fährt fort, gegen die
Einmiſchung der franzöſiſchen Preſſe im italieniſchen Wahl
kampf energiſch zu proteſtiren.

Berlin, 1. November. Jm Speicher der allge
meinen deutſchen Handelsgefellſchaft iſt ein
Brand ausgebrochen und hat bisher nicht voll-
ſtändig gelöſcht werden können, jedoch iſt der-
ſelbe lokaliſirt und ein weiteres Umgreifen des
Feuners verhindert worden. Bedeutende Vor-
räthevon Wolle, Hanf und Fetten ſind vernichtet.
Der Schaden beläuft ſich auf eine halbe Million.
Ein Feuermaun iſt ſchwer verletzt. Weitere
Unfälle ſind nicht bekannt.

Berlin, 31. Okt. Ein großer Bund der Bau-
arbeitgeber iſt in der Bildung begriffen, um
überall, wo ein Streik ausgebrochen bezw. er-
wartet wird, mit den Geſellen auf gütlichem
Wege zu verhandeln und durch gemeinſames Zu-
ſammenhalten den Vergewaltigungen der Ar-
beiter entgegenzutreten. Eine Commiſſion ar-
beitet das Statut aus.

Wiesbaden, 31. Oktober. Die Reiſe des
Miniſters Eyſchenzum Herzog von Naſſau
gilt hauptſächlich der Erledigung der
Frage, ob die neue Eidesleiſtung des Herzogs
erforderlich iſt. Der Herzog glaubt, daß nach
dem im Vorjahre getkeiſteten Eid eine ueue
Eidesleiſtung überflüſſig ſei, das Luxemburg-
iſche Miniſterium iſt anderer Anſicht. Jnzwiſchen
ſind alle Vorbereitungen für die Reiſe nach
Luxemburg getroffen.

Weſterlaud, 31. Oktober. Das engliſche Schiff
„Erik Behrendſen“ iſt unter Führung des Kapi-
täns Marras Heven mit einer Beſatzung von 4
Mann mit Röhren von Dundee nach Hamburg
gefahren und am 29. Okt. 8 Uhr Morgens bei
Wenningſtädt auf Sylt geſtrandet und 500 Meter
von der Küſte geſunken. Die Mannſchaften
hatten ſich den Tag über am Maſt feſtgebunden.
Abends 9 Uhr gingen 2 Mann mittels der Ra-
ketenleine über, wovon einer gerettet, der
andere ertrunken iſt. Am nächſten Tage waren
alle Rettungsverſuche mittels des Bootes ver-
geblich. Der Kapitän iſt ebenfalls todt. Das
zu Hilfe geſandte Rettungsboot von Amrum iſt
geſtern Abend bei Hörnum auf Sylt gekentert,
wobei die Beſatzung von 11 Mann ertrunken iſt.

London, 31. Okt. Der Bruder des Majors
Barttelot ließ Stanley vor ſeiner Abreiſe zum
Zweikampfe fordern. Stanley lehnte die Her-
ausforderung ab. Die meiſten Blätter nehmen
Partei für Barttelot und beſchuldigen Stanley
der Verleumdung.

Frankfurt a. M., 31. Oktober. Jn dem Pro-
zeſſe des römiſchen Bankhauſes Gattoni, Silo
u. Co. gegen die Frankfurter Zeitung“ und
deren Correſpondenten Grunewald wegen
Zahlung von 120000 Mark Entſchädigung, weil
Grunewald am 5. April d. J. irrthümlicherWeiſe die Zahlungseinſtellung genannten Bank-
hauſes gemeldet habe, erließ das Gericht ein
Zwiſchenurtheil, nach welchem Kläger als Aus
länder eine Sicherheit zur Deckung der Koſten
von 4400 Mark zu leiſten hat. Gleichzeitig be-
raumte das Gericht einen neuen Termin auf den
30. Jannar k. J. an.

Hagag, 31. Oktober. Nach amtlicher Meldung
hat ſich der körperliche Zuſtand des Königs in
den letzten Tagen faſt gar nicht verändert und
wird als befriedigend bezeichnet, der geiſtige
Zuſtand dagegen iſt anormal geblieben.

l

Attzen, 30. Oktober. Der Kronprinz und bie Kron
prinz in ſind heute nach Korinth abgereiſt, von wo ſich dieſelben

r s des Kanonenboot „Sphakteria“ nach Brindif
egeben.

Die Deputirtenkammer iſt auf den 10. November ein
berufen worden. Die Eröffnung ſoll durch den König er
folgen. Wie verlautet, beabſichtigen die Anhänger Dely-
annis' vorzuſchlagen, die Wahlen in Athen und Aegina
wegen dabei vorgekommener Unregelmäßigkeiten und Be-
ſtechungen für ungiltig zu erklären.

London, 31. Oktober. Der Antrag auf Auslieferung
des Schweizers Caſtioni gelangt am 4. November vor der
Queen's Bench zur Verhandlung.

München, 31. Oktober. Der Prinzregent bat den Komman
deur des 2. bayriſchen Armeekorps in Würzburg. Generalliente
nant v. Parſeval, und den Kommandeur der 1. Diviſion (München),
Generallieutenant Prinz Arnulf von Bayern, zu Generalen der
Jnfanterie und den General Auditor Ritter von Fleſchuez zum

eneral der Kavallerie ernannt.
Dresdeu, 31. Oktober. Der Kardinal Fürſt-Erzbiſchof von

Prag, Graf v. Schönborn, welcher beute a auch vom
Prinzen Georg empfangen worden war, iſt heute Mittag 12*4
Uhr nach Prag abgereiſt. Geſtern Abend entgleiſte in dem
von hier über Röderau abgegangenen Schnellzuge ein Wagen
iufolge Radreifenbruches, der Unfall hatte jedoch keine weiteren
Folgen.

Metz, 31. Oktober. Der Oberforſtmeiſter Solf iſt heute

hier r r.ern, 31. Oktober. Der eidgenöſſiſche Kommiſſar Künzli.
welcher für einige Tage von ſeinem Poſten beurlaubt iſt, trifft
morgen hier ein, um mit dem Bundesrath i konferiren. Nacb
dem Berichte des Kommiſſars habe das Militär bei den Vor
gängen in Lugano korrekt gehandelt. Der Teſſiner Großratb
wird nächſte Woche drei Stellen im Regierungsrath neu beſetzer-

Zum Beſuch des Königs der Belgier.
Potsdam, 31. Oktober. Heute früh 9 Uhr brachte die

Kapelle des 1. Garde Regiments zu Fuß dem Könige der
Belgier eine Morgenmuſik dar. Der König hörte dieſelbe am
Fenſter ſtehend an und r Beendigung derſelben dem
Dirigenten der Kapelle ſeinen Dank und ſeine Anerkennung aus.

Potsdam, 31. Oktober. Se. Majeſtät der Kaiſer unv
Se. Majeſtät der König der Belgier führen Mittags 12 Uhr
in einem Vierſpänner nach der Kaſerne des 1. Garde- Regiments
zu Fuß, beſichtigten deren J begaben ſich alsdann
nach dem Luſtgarten, wo auch Jhre K. H. die Prinzen Heinrich
und Friedrich Leopold eintrafen. Einer Uebung des 1. Ba
1. Garde- Regiments im Feuergefecht folgte Parademarſch der
geſammten Garniſon, erſt in Zug- dann in Kompagnie Front
Der König der Velgier beſichtigte eingehend die feldmarſch-
mäßige Ausrüſtung eines Unteroffiziers des 1. Garde-Regiments,
ſowie die eines Leib-Garde-Huſaren. Se. Majeſtät der Kaiſer
ſtellte ſodann dem erlauchten Gaſte die neue Fahne des erſten
Bataillons 1. Garde- Regiments und die neue Standarte des
Regiments der Gardes du Corps vor und gab Allerhöchſtſelbſl
die Erklärung dazu. Hierauf fuhren die Majeſtäten unter
brauſenden Höchs des zahlreich verſammelten Publikums nach
dem Regimentshauſe des 1. Garde- Regiments zum Frühſtück.

Potsdam, 31. Oktober. Nach dem Frühſtück im Regiments
hauſe des 1. Garde- Regiments z. F. fuhren die Majeſtäten nach
dem Neuen Palais, wo ſich der König der Belgier von Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin verabſchiedete. Hierguf begaben ſich Jbre
Majeſtäten der Kaiſer und der König nach WildparkStation,
wo die Abfahrt des Königs der Belgier um 3 Uhr 10 Min.
erfolgte. Der Abſchied der beiden Monarchen war überaus
herzlich, ebenſo guch die Verabſchiedung Sr. K. H. des Prinzen
Heinrich von Sr. Majeſtät dem König der Belgier. Außer
dem preußiſchen Ehrendienſt, der den König bis Cöln geleite-,
waren auch die General- Adjutanten und die Flügel- Adjutanten,
der Stadtkommandant, ſowie die belgiſche Geſandtſchaft und der
Wege General-Konſul Goldberger auf dem Bahnhofe an
weſend.

Schiffsbewegungen.
Hamburg, 31. Oktober. Der Poſtdampfer Columbieg“

der Hamburg- Amerikaniſchen Packetſahrt-Aktiengeſellſchaſt iſt.
von Hamburg kommend, heute 9 Uhr Morgens in New Yor?
eingetroffen.

Berlin, 31. Oktober. S. M. Kreuzer Schwalbe
Kommandant Korvetten- Kapitän Rüdiger, beabſichtigt am
n d. J. vou Zanzibar aus nach Bombay in See zu

ehen.er Hamburg, 31. Okt. Der Schnelldampfer „Auguſta“
Victoria der Hamburg- Amerikaniſchen PacketfahrtAktiengeſeil-
ſchaft iſt auf der Ausreiſe heute 23 Uhr Nachmittags von

Sonthampton abgegangen. JDer Poſtdampfer „Wieland' der Hamburg- Amerikaniſchen
Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, heute
10 Uhr Morgens in NewYork eingetroffen.

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S., 1. November. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebübhr per. 1000 Kilo netto). Weizen rubig
177 185 feinſter auswärtiger über Notiz. Rauhweizen
170--175 Mk., geringere Sorten billiger Roggen feſt 176—
Mk., Gerſte, ruhig bei knappen Angebot. Brau 175--180 feinſte
feinfarbige 184-—-192 Futter- 150--170 Hafer feſt, 145--150

Mais amerikan. Mixed 138--140 Donaumais 136--142 Raps
235--242 Mk. ohne Angebot Rübſen M. Erbſen Victoria,
geſucht215-2300hne Angeb. Kümmel, exel Sack, 37—38Stärke, inc--
Faß von 100 Kilo netto Halleſche prima Weizenſtärke bei
knappen Vorräthen feſt 42,00 48,00 abfallende Sorten
billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100 Kg. brutto 30--31 M.

Preiſe pr. 100 Kilo netto. Linſen, 16228 Vohnen, 29-21
Lupinen Kleeſgaten Mohn, blanu, 48-52,00 Futterartikel gefragt.
Futtermedl, 13,00 15, 00Mk. Roggenkletel0,75 11.25M. Weizen
ſchaalen 9.5d 10,00 Mk. Weizengrieskleie 9,850
10,00 Mark. Malzkeime, hell, 10.00 11,00 Mk, dunkle
8,50--9,50 M. Deikuchen 11.00-11.50 M. Malz 29,00--31.00
Mark. Rüböl Petroleum 24,50 M. Solaröl, 0.8258018,00 M. Spiritus 10000 Lit. Proc.. matt. Kartoffel

fpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 61,40 M.. mit 70
Mk. Verbrauchsabgabe 41,50 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände. Sbedeutet über, unter Null.
d UunſtrnutEggle und Uuftrn Fall Wucht

Halle 31 Okt. 4 194 1. Nov. 1.92]
Trotha 200 4 2,02] 0,00Lilsſeben T SStranßſurt. I. r 125 0,08 2e.

Magdeburg 30. Okt. 1.70 31. Okt. 1,701

Dresden o i8 0,09Anßig 9 i 110 e 1,10
Waaren- und Produktenberichte,

Getreide.
Geriln, 31. Oktober. Weizen mit Aurſching von Rauhweizen) per 1000

Kilogr. loco ſlill, Lermine wenig verändert gekündigt 4600 Tonnen, Kündigungs-
preis 196,5 Mt. loco 158 195 Mk. nach Qualität vez., Lieſernugequalität 3293 Mk.
bez.,, gelber märi. 185 Wik. ad Bahn vez., per dieſen Monat 200 20 M.
dez Durchſchnittspreis 198.5 Mk. vez per Oktoder November 188, 25--188 Mk. bez.
per November Dezember 180 186,5 i86, 75 Mk. dez., per März April Mk. dez
per April-Mai 190--189,75 Mk. bez

Roggen per 1960 Kllegr. Joco feſt, Termine höher, gekündigt 1000 Tonnen,
Kündigungspreis 179, Mk. dez., Loco 169 77 Mk. wach Qualität der Lieferungs
qualität 176 Mk. ver., wuländiſcher 170 Mk. ab Bahn bez., 177 frei Mühble bez ge
ringer Mk. ab Bahn bez. am Mk. ben t Dtien Monat d Mt.heg., Durchſfänittopreis 179*, Mk. dez., ver Otiober- November 153.75--174 t
dez., per Rovember- Dezember 168,75--169,5 Mk. vez., ver Dezember Jannar Mk
dez., per Januar Februar Mk. bez. per Apren Mai 163, 75 165,25 M. vWez.



Dez. Fuitergerſie 730--154 M. dez., beſſere Mk. frei Haus bez.
Hafer ver 1000 Kilogr. loco vehanptet, Termine ſchwankend, gekündigt 2950

Tonnen, Kündigungspreis 140,25 Mt. bez. Loco 137--152 Mt. nach Qualität dez.Lieſerungequalität 142 Mk. bez., vomwerſatr, fchleſiſcher und preußiſcher mittel bis

138 146 Witt. ab Bahn &bez., ſeiner 147--1651 Mk. ab Vahn bez. ruſſiſcher
k. dez., per dieſen Monat 142-- 140,5--141,5--38, 6-- 139,75 Mk. bez., Durchſchnilts-

per Oktober- November 13,75-- 157,6-- 157,75 Mk. bez per
November Dezember 135,5 Mk. bez., per Dezember-Jannar Mk. bez., per Febr.
März Mk. bez., per April-Mai 137 Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez,

Magdebürg, 31. Oktober. (GOedr. Friedeverg.) Landweizen neuer 166 bis
189 Witt. Weißweizen 185--188 Mk., glatter engliſcher Weizen 178--183 Wik., Rauh
weizen 166 171 Mk. Roggen t75--179 Mt. Chevaliergerſte 173--193 Mtk., Land
gerſie 160--170 Mk. Hafer 142- 149 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslan, 31. Oktober. Roggen ver Oktober 188 00 Mk., per Oktober No
vember Mk. per April-Mai Mk.Stettin, 31. Oktober. Weizen unveräud., loco 180,00--188,00, per Oktober
820,00, per Okiober- November 188,00, per April- Mai 190,00. Noggen höher,
foco 168,00--172,00, do. per Oktober 175,00, per Oktober- November 172,00, per
April Mai 1362,50. Pommerſcher Haſer loco 130 136.

Köln, 33. Oklober. Weizen hieſiger loco 19,09, do. fremder loco 22,00, ver
November 19 20, per März 19,0. Noggen hieſiger ioco 6,50, fremder loco 18,76,
Per Nov. 16,95, per März 16,70. Hafer hieſiger loco 14,b0, fremder 17,00.

Hamburg, 391. Okober. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco
neuer 182-192. NMoggen loco ruhig, mwecklenburgiſcher loco do. neuer 185
die 190, ruſſiſcher loco ruhig, 120--128. Haſer ruhig Gerſlie ruhig.

Wien, l. Oktober. Weizen per Herbſt 8,00 GVd., 8,10 wr., per Frühjahr
8.25 Gd., 8,30 Br. Roggen per Herbſt 7,80 Gd., 7,90 Br., per Frühjahr
7.44 Gd. r Br. Hafer per Herbſt 7,40 Od., 7,50 Vr., per Frühjahr 7,42

rGd 7,47
Peſt 31. Oktober. Weizen loco feſt, per Herbſt 7,80 Od., 7,85 Br., per

Haſer per Herbſt 6,90 Gd., 6,95 Br., perFeder 1891 7,98 Od., 8,00 Br.
rzührahr 189; 7,17 Od., 7,19 Br.

Paris, 31. Oktoder, Rachm. (Anfangebericht.) Weizen behauptet, per Ok ober
21 90. ver November Februar 25.00, per Jannar April 25,60. Noggen ruhig, per
Oktober 16,80, per Jannar- April 16,70.

Paris, 31. Oktober, Rachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig. per Oktober
24,90, per November 25 00, per November- Februar 25,10, per Jannar- April 25,40.
Noeggen träge, per Oktober 15 80, per Jannar- April 16,60.

u 4 2 i 31. re t Termine niedriger, per November215, per Mörz 220. oggen loco geſchäftelos, au ine höher, erOktober 156, per März an ſoaneeres t en wer
Ankwerpen, 31. Oltober. Weizen feſt. en Hafer ruhig.Gerſſe dehauptet. t ſeß. Nossen vehanptet See Ne
Landon, 31. Oktober. An der Küſſe 1 Weizenladungen angeboken.

We z räurs, 31. Oktober. Weizen loco 9,90. Roggen loco 6,75. Hafer

„Rew-Yerk, 29. Oktober. Rother Winterweizen loco 109,. Getreidefracht z
Deizen per Oktober es per Rovember 109h,, per Dezember 109, per Mai 132

Zucker
Magdedurger Vdrfſe,

l. Preiſe für greiſdare Ware
A. Mit Verdraucheſener,

5]3. Oktober.

Preis 40,25 Mk. bez.,

Kryſtellzucker I. über Wo mit Sack v 7Kryſtellzucker II. üder Se mit Sack
Refſinade ff., ohne ſaß 28,50
J fern eWelis ein. nürfelzucer I. mit Kidl e. 2 32 0C 25 28e D.

Gem. Raffinade l. mit Sack. 30,
5 e 27,25 28 50Gem. Mehe I. 26,25II. 4 7Farin 20, 24Tendenz am 31 Oktoder: Ruhig.

Ko Statenen.
81. Oktober.

Granultter Zucker mit Sack.
Koernzucker ohne Sack 92* Rendewent 16,90 17.
Kormnjucker ohne Sack 55 Reudement 16 00 25
Machrrd. ehe Sack 752 Rendement 13, 0 14,50

Tendenz am t. Oktober Matt.
Wochenumſatz 257 C Etr.

Mekaffe: Beßere zur Entzucerung geeignet
Dende) Brigg ruſp ahnt Tenne 2,00,. 25 M.
Sorzen nur zu Breungmecken pafſend, 4243* Bé. (alte
Briz ahne Tann

II. Ter

Sorten M. 12--430 Be, faltee

Grade) reſp 89 82
uinpreffe für Kenner I. Vreoedokr,

19zügtiar Steuervergütung,
frei auf Spercher Magdeburg

Katizlas
d re an Bord Hamburg

Oktuher 2 79 e 2 a G. 2. Brder heg. 70 Br. F.75 Funugr- Wiärg *2,90 Br. *2.55 S
r 35 G Anyrül t Br.Mai r G. 15,25 Br. Maß T St Die Aekteſten der Kaufmannſchaft

Sam burg 3 tRMeandement wenn Uſuneg, fror

zamnen per März ln vWanne m. Oktubher Tetegramm
on h a ager Anrm her

Werten

25 per Oktoher- Jannar 115 7 ver Tanuar- April

nen Oktuher egrumm III ruhig übenNAohzurcer per Oktuüer ruhig Centrifugal Cuda t
Kaſſee.

Saure n. Oktober. (Teſegramm van Keimann, Ziegker und To Kaffe in
Aer Yurf ſchlof mit 30 Kaints Vaiſſe

Knurrr, I. Okty ber
Jenſen und En) Kaffer gono avernge Suntus per Dezemter 100, ver
m n ver Man un h. Vehandhter

Kamhurg.
prr Dezrnhen verAmſierbam, 3

Abw Hort Off.rer Mwemher o den Janugr

arg U 77 ger Man 7 Feſt.
Teſkegramm) Tag Kuffen gagd ardynary 58 54.

Telenrumn) Kaffer(Fair Rio 20 25 i R

Fetroleum.
m. Drinürn (Amtll) Petruleum. (afſniree en in J

in Voſten von di CEru. Gekündigtg mit Fau

Desgkleichen geringere

Ronemder 12,62 bez. u, Br, 2,50 G. Dezem
Zaunuar 12.77 bez. 1220

April-

Rüden-Rehzucker I. Vrednkt Baſte
un Bard Samburg ver Oktober !2.60 per De

Romn er v ruhigBucten mar er. 3 ver 40 Kiloqa. ver Oktoder 37. 25
25 87 e 7

Karmittugs 0 Uhr 0 Min. Telegramm van BVeimann
Marz

Oktober. (Rachmittags) Gaod aunernge Santas ver Oktober

tm erdtnary

Standard white der 160
uündigungsereris

O erſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 140-205 Mk. nach Qualitäl Mark Loco per dieſen Monak Mark. Durchſchnillspreid Mat
Termine bez.Stettin 31. Oktober Petrolenm, loco 11,60

Bremen, 51. Oktober Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,80.
Hamburg, 31. Oktober Petroleuin Ruhig Standard white loco 9,46 Br

Gd, ver Nov.-Dez 6,45 Br,
Antwerpen, 31. Oktober Telegramm Schlußbericht) Petroleum raffinirtes

Typeweiß, loco e bez u Br. perOktober 16, Br, per Rovember Dezember 162, Br,
per Januar- März Br, Ruhig,

New Hork, 30 Oktober (Telegramm) Raffinirtes Pe'rolerm 7 Abel Teſt in
NewYork 760 Gd, do in Philadelphia 7,50 Gd, Rohes Petroleum in Rew York
7,25 do, Pipe linie Certificates per November 77, Feſter.

Spiritus.
Berlin, 39. Oktober (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--10000 Liter Proc,

nach Trables loco mit Faß (verſtenerter). Termine Gekündigt Liter
Kündigungspreis M. per dieſen Monat

Spiritus mit 566 M. Verbrauchsabgabe ohne Faß, Gekündigt Liter Kün-
digungspreis Mark, Loco ohne Faß 60,6 Mark Loco mit Faß Mark
per S Monat bez. per September- OktoberSpiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Matt Gekündigt 420,000 Liter. Kün
digungspreis 40,6 Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark perdieſen Monat 40.8—41,1 bez. per Oktober- November 39,4- 39,7 bez. per Rovember
Dezember 38,6—38,6 bez. per Jannar- Februar 1891 per April-Mai 189) 37,8
—389,1 dez.eeiß 31 Oktober Spiritus per 10000 Literprocent, ohne Faß mit 60 Mark
Verbrauchsabgabe 64.80 Mark nom, mit 70 Mark do. 44,80 M. nom.

Nordhanſen, 31. Oktober Branntwein 450, pro 10 Kilogramm excl. Faß ab
Brennerei 64——66 Mark nach Angabe der Commiſſ. der Granntw Fabrikanten.

Magdeburg, 31. Oktober. (Hermann Walther) Kartoffelſpiritus ſtill Loco ohne
5 e ünverſieuert bei 50 Mark Verbrauchsabgade 61,70-64,90 Wiark, desgl. bei 70
2 Verbranchsadgave 42,30 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

ebinde,
Breslau, 31. Oktober. Spirltus per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 Mark Ver

trauchsabgaben per Oktober 59,60 do, do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per Oltober
40, do, do. ver Oktober- November 38,-- do do, per April. Mai

Steitin 31. Oktober, Spiritus ruhig loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſteuer
58,80, mit 70 Mark Konfumſtener 39,6 ver Oktober- November mit 70 Mark Kon
nimnſtener 38,10 per November Dezember mit 70 Mark Konſumſtener 37,30 per April
dai mit 70 Mark Konſumſteuer 38,

Poſen 31 Oktober. Spiritus loco ohne Faß (50er) 55.80 do loco ohne Faß
70er 39,30 Matt

Hamburg. 31. Oktober Spiritus Sitll ver Oktober November 28,75 Br.
per November- Dezember 28,50 Br, per Dezember-Januar 28,25 Br, per April Mai
28,2d Br.

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.
Berlin, 31 Oktober (Amtl). Rüböl per 1600 mit Faß. Termine Behanpter. Ge

kündigt 19060 Centner. Kündigungspreis 73.8 Mark Loco mit Faß Loco ohne
Faß Mark ver dieſen Monat 74 0--73,2 vez, per Oct. Rovember 61,7- 91,8
dez. per Neovember- Dezember 79,7 8 bez, per Dezember- Januar bez,
per Äpril- Mai 18,0--58, 2 bez.

Breslau, 31 Oktober Rüböl per Oktober 66, ver Oktober- November 65,
Hamburg 31. Oktober. Rüböl (unverzollt) Ruhig, loco 63, M.
Köin z. Oktober. Rüböl loco 64 60 ver Oktober ver Mai 68,90
Paris, 31 Oktober. (Telegramm) Rüböl Ruhig ver Oktober 62,60 per Novem

02,25 per Rovember Dezember 62,0 per Jannar April 63,75
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 30. Oktober Futterſtoſſfe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100
rg, Cöcosnußkuchen, dentſche, 150--60 Mark für 1000 Kg. Vanmwolleſagatkuchen
125--i30 Mark für :000 Kkg, Erdnußkuchen 140-- 150 Markf ür 1000 kg je nach
OQual, Rapskuchen 1 20 M. für 1000 kg, Leinkuchen 140 45 M. für 1000 kg
Palmkernſchrot 160 M, für 1600 Kg.Hamburg 31. Oktober Schw'iſelſ. Ammoniak 25,--26 M, für 100 kg.

Hamburg 31. Okkober, Salpeter, roh Chili 8,:5 M. raff.Chili s, 50-8,60 Mark
Kali-Salpeter M.Hamburg. 31 Oktober. Düngeſiloſfe. Guano, ſtickſtofſh. 19--22 Mark, do
phesvherh 65-75 i Mark. Rock-Phosphorhalt. 70- 85 10,50--12, Wi.
do. 50 5,50— Mark Fleiſch und Fiſchmehl 1618 Ma.k, Knochenwehle
12, Mark.Magdeburg, 31. Oktober. Napskuchen 100 kg. Mk.

Leipzig 31. Oktober. Rapskuchen per 100 kg. 10-11 M.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 31. Oktober. ſPol Präſ. Erbſen, gelbe zum kochen 22--40 M,

Speiſebehnen, weiße, 22— 60 Me, Linſen 26—660 Mk. per 00 g.
Berlin, 31. Oktober. (Amtl). Mais per 1000 1g Loco feſt. Termine ſtill.

Gekündigt 290 t. Kündigungspreis 128,5 koco 129-140 M. nach Qualität per
dieſen Monat 125,5 M. dez, Oktober November bez. per Nov.Dez.
128,5 bez., per Dezemder- Januar per April Mai 1891

Erbſen per 1000 äg, Kochwagze 160 200 M, Hutterwaare 150-165 M, nach
Qualität.Megdeburg, 31. Oktober. Kibſen, gelbe zum Kochen 17, dis 24, M,
Speiſedoehnen, weiße, 9 bis 32 M., Linſen 20 bis 44,-- M. per 106 kg.

Leipzig, 21. Okteber Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher
128 129 M. z. u. BVr., rumäniſcher Donau, ungoriſcher 125 M.
dez. u. Br.Wien, 31. Okteder. Mais per September- Oktober 6,70 Gd., 680 Br.,

New-York, 30. Oktober. Telegramm), Mais (New) 58,.

be e

per Mai-Juni 89i 6,42 Ed. 6,47 Br

Berlin, 34. Oktober. Rmtl Roggenmehl Mr. O u. per 100 kg brutto
intl. Sack. Termine höher. Gekündigt id00 Sack Kündigungepreis 24,26

per dieſen Mougai 24,25 dez., per Okt. Nov. 23,95 dez, per Nov Dez.
23,10 dez., per Dezember Jannar per Februar März 1891 bez., per April-

dai T2 90.al voris, 31 Oktober. Nachmittags. (Sqhlußvericht.) Medt ruhig per
Oktoder 57,56 ver Rovember 57,50 Nov-Fedr. 57,50 per Januar- April 57,50.

RewPert, 20 Oktober. (Telegramm). Medhl 3 D. 99 T.
Stärke. Kartoffelmehl.

Berkin, 31 Oktober. Weizenmehl vir. 90 27,6--25.5 Nr. 0 25,26
23 72 d. Feine Marken üder Notiz dezohit. KRoggenmehl Nr. 0 und 123 73, 75 dez, do. ſeine Marken Nr. o und 1 24,25 24,75 M. diez,
5 t. 0 M. eder als Ar. 0 und ver 100 z Br. inkl. Sack.

Berlin, B. Oktober. Kratlich). Kartoſſelmehl per 100 ug brutto inkl,
geſchäftsles. Gekündigt Sack. Kündigungepreiée Mtima- Qualität lece M.. per dieſen Monat M., Durchſchnlllapreié

ver Oktober. Rovember M. dez.
Trecene Karteffelſtärte per Ug druito inkl. Sack. Termine geſchäſtsles

t Sack. Kündigungepreig M. Prima- Qualität loco
nach Qualität. ver dieſen Monst B. dez., Durchſchnitkepreis

R bez. ver Oktober. November M.
Berlin, 31. Okteder. Weizenſtärte, kleinſtück., 39--41 M., do. großſtückige

2 M. all u. ſchleſtſche 42--43, M., Schad:ſtärke 33--33,50 M. Maisſtärke
M., Reisſßärte (Strahlen) 45,56--47 M., do. (Stüden) 45--44 M. Alles

v

Sack. Termine
v

J J T ,«,J!c —ÜÖÜpſp,trwrwr 7 T è4;j5 a—’]cCClſCccccyxuj- m
e 100 g. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 g.

en.W Roggenßreh von 2,803, M
Wieſenhen 3,00 bis

3,50 M. per Ctr. in Fuhren, Auswärtiges Heu 3,—3, Kleehen dis3,60 M. per Ctr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt.
Berlin, 31. Oktober. (Pol.Präf.) Nichiſtroh 4,40-5, Vt., Hiv

4,--7,10 M. ver 100 Ei J ſchntter. er. Fleiſch.Verlin, 31. Oktober. (Pol.-Präſ.). Rindſteiſch, v, d. Kenle, 1,20-1,80 M.
Bauchfleiſch 1,00--1,40 M. Schweineſſeiſch 1,20-—-1.80 Wi., Kalbfleiſch 1.10 1.30 M..

amwielfleiſch 1,10—1 30 M., Butter 2.20-2.40 M. ver 1 kg. Cier 60 Stüd
„00- 4,50 M.

Kartoffeln.
Verlin, 21 Oktober. Pol. Präſ.). Kartoffeln 5, 7,50 M. ver 100 Vg:

Baumwolle und Wolle.

Stroh.
Halte, 34. Oklober.

pr. Centner. Wiaſchinen-Roggenſtroh 1, 802,

Liverpool, 31. Oktober. (Telegramm). Baumwolle (Anfangedericht),
Muthmaßlicher Umſah 7000 B. Ruhig. Tagesimport 86000 B.

Liverpool, 341. Oktober. Nachmittags 12 Uhr 10 Min, Gaumwotte
Umſatz 7000 V., davon für Spekulation u. Export bo0 V. Ruhig.

Metalle.
Amſterdam, 41. Oktober. Bancazinn 68 h.
Frankfurt a. M., 33. Oktober. Hochhaltiges Silber in Barren perKilogr. 147,20 Br. 145,50 G. S
Glasgow, 31. Oktober. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belaufen

ſich auf 626 069 Tons gegen 984219 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 6 gegen 86 im vorigen Jahre.

Glasgow, 31. Oktober. Vormittag 12 Uhr. Roheiſen. Mixed uumbders
warrants bi eh 6 d. rGlasgow 31, Oktober. Nachmiltag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers
warrants 51 h. 10 h

Glasgow, 31. Oktober. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen Woche
6189 Tons gegen 8792 in derſelben Woche des vorigen Jahres.

Hambürg, 31. Oktober. Silber in Varren für 1 kg 147,66 B., 147,00 G.,
Rotterdam, 31. Oktober. (Telegrammder Herren M. H Lorenz u. Cie.

Leipzig. Zinn Vanka 58 Villiton: 58 e fl.
London, 391. Oktober. Silbervbarren 46f), Lſirl., Zinn 98, Lür'.Kupfer 858 Vſirl., 3iut 24f, vſirl., Blei engl. 14ſ, Lſrl., ſpan. 14 LRri-

Queckſilber 10 Lſri. e ßLondon 51. Oktober. Mit'ag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cir,
Leipzig.) Zinn: Straits 98 Anſtral 988, Lfrl.

*Lonuden, 31. Oktober. ChiliKupfer b8 ver 3 Monat 58e z.
New Hört, 30 Oltobr. Zinn Strails 23,25 Doll,, Eiſen KRr. 1 Coltucs

23,50 Doll.
Viehmärkte.

Stein bruch, 29. Oktober. Das Geſchäſt iſt ruhig. Borrath am
27. Oktober 114,495 Stück. Am 28. Oktober wurden 2010 Stuck aufge.
trieben, hingegen wurden abgetrieben 960 Stück. Es verblieb demnach am 28
Oktober ein Sland von 115,634 Stück. Borſitenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 42-43 Kr., junge ungar. ſchwere von 44—44 Kr., mittl-
von 44— 45 Kr., leichte von 46— 47 Kr., Banernwagre, ſchwere von mittk-
von 43—44 Kr., leichte von 43-44 Kr., Rumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 43 44 Kr. mittelſchwere vor
43——-44 Kr. leichte von 4142 Kr.

Leipziger Central Schlachtviehmarkt, 30. Oktober Anftrieb: 21 Ochſen, 36 Kühe,
8 Kalben, 31 Bullen, (Geſchäſtsg. Flau 389 Kälber, (Geſchäftsg. Flott
250 Schafvbieh, (Geſchäſtsg. Flau. 950 Schweine davon 378 Landſchweine und 532
Bokonier (Bei 20 ig Tara). (Geſchäftsg. Flau.) Preiſe p. 900 Pfd. für Ochſen
Qual. M. Lebendgewicht, 75 M. Schiachtgewicht, 2. Qual. M. r
70 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 65 M. Schlachtgewicht. Kühe
Qual. M. Lrebendgewicht 68 M. Schlachtgewicht, 2. Qual. M. Lebend
gewicht 63 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. M. Lebendgewicht 58 M.. Schlachtgewicht.
Kalben 1.. Qual. M. Lebendgewicht 72 Schlachtgewicht 2. Qual, M. ebend
ewicht, 06 M. Schlachtgewicht, 3. Qual. P. Lebendgewicht, 62 e lagtseel4r
üllen' 1. Qual. M. Lebendgewicht 68 M. Schlachtgewicht, Qual.
M. Lebendgewicht 68 M. Schlachtgewicht, 53. Qual. Pf. Lebendgewicht 62

M. Schlachtgewicht. Kälber 1. Qual. 48 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewichr.
2. Qual. 45 M. Lebendgew. M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 42 M. Lebendgewich
D. M. Schlachtgewicht. Schaſvieh I. Qual. 36 M. Lebendgewicht. M. Schlacht
gewicht, 2. Qual. 33 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht, 3. Qual. 30 wri
Ledendgew. M. Schlachtgewicht. Landſchweine 1. Qual. 66 M. Lebendgew.
M. Schlachtgewicht 2. Qual. 63 M. Lebendgew. M. Schlachtgew.. 3. Qual.
60 M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. Bakonier Qual. 52 M. Lebend.
gewicht M. Schlächtgewicht, 2. Qual. M. Lebendgewicht M. Schlachtgewich:

M. Lebendgewicht M. Schlachtgewicht. 1470 Stück Schlachtvieh. Anmerkungei
Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet.

Bamberg, 28. Oktober. Auftrieb 412 Stück Großvieh und 7 Kälber. Wil
ſchwere Gangochſen 700--960 Mk., mittlere 700--750 Mk., geringere 560-600 Mk
Stiere 1j 100 120 Mk. 2 j. 200--240Mk,

Hannover 30. Oktöber. (CentralSchlacht- und Viehhof.) Zur heutigen
Viehbörſe waren auſgetrieben: 40 Stück Großvieh, 550 Stück Schweine 186 StüikKälber, 31 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1.Sorte 66--68 w. 2. Sorr

65, 3. Sorte 60-C2, M. f. 100 Pfd. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 60--62 M
2 Sorie, 55-—69 M., Sorte M. Kälber für per Pſd. 1. Sorte
76.-80 Pf. 2. Sorte 66--70 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmeri
j. Sorte 70 Pfg., 2. Sorte 56 Pf., 3. Sorte Pf. Handel flau

Magdeburg, 31. Oktober. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer
Woche zum Verkauf 189 Rinder, 1715 Schweine, 234 Kälber, 80 Hammel. Gute
Ochſen würden bezahlt mit 69--72 M., geringe mit 63-66 M., gute Kühe mit
01-66 M., geringe mit 60- 62 M., ganz geringe mit 46--58 M., Bullen mit
58-—-62 M., gute Landſchweine mit 60 -61 M., geringe mit 588--59 M. ganz geringe
56—57 mit M. bei 40——50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 52-56 Mk. bei 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit 56,00 Mk. bei Pfund Tara, Kälber und
Hammel wurden mit 05--70 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Berlin, 3:. Oktober. Städtiſcher Central-BViehhof. Zum Verkauf ſtanden
524 Rinder, 2765 Schweiue, 789 Kälber, 208 Hammel. Bei Rindern war der
Vorhandel Flau. Der Markt wird ziemlich geräumt. I. 626M., II 58 60 M., III 54-56 M., IV 50 M. für 100 Pfund Fleiſch
gewicht. Schweine I. 588 M., kleine ansgeſuchte Poſten auch darüber 17
50--57 M., III M. die 100 Pfd. mit 20 Targ. Bakonier, (350 Stück
waren ſchwer verkäuflich, wurden aber geräumt. 47--48 M. für 100 Pf. Nach rege
Vorhandel geſtaltete ſich Kälberhandel Ruhig. 1 65-67 Pſg., II 60-64 das
Vfund Fleiſchgewicht. Hammel wurden nicht begehrt ganz geräumt. Geringe
Wagre ſowie r hinterließ Ueberſtand. I. f., beſte Lämer
bis 62 Pfg. II. Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht;

Berlag der Aktiengeſehſchaſt „Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwort liche Redattenre: Chefredakteur Wilhelm Anthonh für

Politnk, Feuilleton und den üvrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichnelen
Martin Leiſtſür Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
für den Handels-, Vörſen, und Jnſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
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4 e I u B. Au- r. Verkn l W t i9 II I Becker. Bankgeschäft, Alte Fromennade 4 Aufträgen, n Verzie h vie u r. Weile
Gehbanere Schyelſchke ſche Vuchdruckerei in Halle (Saalch

(Inſeratenannahme und Geſchäſtsangelegeu
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